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Hoher Besuch
ABLÄNDSCHEN Am vergangenen Sams-
tag fand die ordentliche Jahresver-
sammlung der Dorforganisation Abländ-
schen im «Zitbödeli» statt. Bereits das 
der Einladung beiliegende Informations-
büchlein liess einmal mehr die Herzen 
der Abländschner höher schlagen. Auf 
der Titelseite war ein Foto des gesam-
ten Bundesrates, welcher uns am 8. Juli 
2016 in Abländschen besuchte, vor der 
Kapelle zu sehen.

HANS-PETER VENNER

Pünktlich eröffnete Präsident Hanspe-
ter Dänzer die Versammlung und 
konnte Andreas Zoppas von Gstaad 
Saanenland Tourismus begrüssen. Die 
Traktandenliste deutete auf keine be-
sonders heiklen Themen hin. Ohne 
Einwände konnte unter Verdankung 
an Armin Poschung das Protokoll ge-
nehmigt werden. Hanspeter Dänzer er-
läuterte anschliessend seinen Jahres-
bericht, wobei nochmals auf das Gros-
sereignis vom 8. Juli 2016 hingewiesen 
wurde. Bei dieser Gelegenheit konnten 
Hans und Hanspeter Dänzer dem Bun-
desrat hautnah die Problematik eines 
abgelegenen Bergdorfes schildern. Zu 
erwähnen ist auch, dass im letzten 
Sommer das seinerzeitige Ferienheim 
an den Verein «Mudita» verkauft wur-
de, welcher ein Meditationszentrum 
aufbauen will. Im Bereich Werbung 
ging auch einiges: Anfang Jahr konnte 
die neue Homepage aufgeschaltet wer-
den und neben dem «Zitbödeli» wurde 
das neue Winterpanorama aufgehängt. 
So wie der Jahresbericht des Präsiden-

ten aufzeigt, bewegte sich einiges im 
letzten Jahr.

Nicht zuletzt sind neu kleine (gratis) 
und grosse Kleber (2 St. zu Fr. 5.–) mit 
unserem neuen Logo «Abländschen, 
das Bergdorf» erhältlich.

Die Jahresrechnung wurde nach ei-
nigen Erläuterungen von Martin Sto-
cker ohne Einwände genehmigt. Unter 
den Mutationen waren zwei Austritte 
zu verzeichnen und zwei Todesfälle zu 
beklagen. In einer Gedenkminute ge-
dachten die Anwesenden der zwei Ver-
storbenen.

Das Traktandum «Wanderweg Ab-
ländschen–Jaun» beschäftigt die Ab-
ländschner schon mehr als 18 Jahre. 
Es will einfach nicht vorwärts gehen. 
Entweder liegt es bei der Gemeinde 
oder verschiedene Organisationen �n-
den ein Haar in der Suppe wegen den 
Fischen, den Vögeln, dem Wild oder 
Wasserlauf usw. Es fehlt echt eine Ins-
tanz, die ein Machtwort zu unseren 
Gunsten sprechen würde. Zurzeit muss 
man wieder abwarten …

Abschliessend überbrachte Andreas 
Zoppas Grussworte vom GST. Auch 
wurden lobende Worte an die Strassen-
unterhaltsleute geäussert, denn die 
Strasse war in diesem Winter in gutem 
Zustand und dies bedeutet auch eine 
kleine Visitenkarte für unser Dorf.

Danach folgte der gemütliche zwei-
te Teil bei Züpfe, Hobelkäse und etwas 
für die trockenen Kehlen. Dabei erga-
ben sich noch diverse Gespräche und 
ein Austausch von Gedanken und Anre-
gungen.

ton möglich gewesen wäre.» Eine Re-
form der Unternehmensbesteuerung 
bleibe zwingend notwendig. Das Nein 
des Volkes zur Unternehmenssteuerre-
form III bedeute für den Wirtschafts-
standort Schweiz eine grosse Rechts-
unsicherheit, schreibt der schweizeri-
sche Gewerbeverband. Eine neue Vor-
lage müsse unter Einbezug der 

Kantone, Gemeinden und der Wirt-
schaft ausgearbeitet werden. «Wichtig 
ist, dass die neue Vorlage auch vor dem 
Volk in einer allfälligen weiteren Ab-
stimmung wird bestehen können.» 
Handlungsbedarf sehen auch die Grü-
nen und die SP. Das Nein zur USR III 
mache den Weg frei für eine faire und 
ausgewogene Reform. Die Aufhebung 

der alten Steuerprivilegien für Unter-
nehmen dürfe aber nicht zu neuen un-
tragbaren Steuerausfällen für Bund, 
Kantone und Gemeinden führen, 
schreiben die Grünen. Und sie dürfe 
den «mörderischen Steuerwettbewerb 
nicht weiter anheizen, sondern muss 
das faire Miteinander aller Kantone 
und Gemeinden fördern.» 

Verwaltungskreis sagt Nein zur 
erleichterten Einbürgerung  
Die Stimmberechtigten im Verwal-
tungskreis Obersimmental-Saanen ha-
ben dem NAF mit 67 Prozent zuge-
stimmt und die Unternehmenssteuer-
reform II ebenfalls abgelehnt. Aber mit 
52,3 Prozent etwas weniger deutlich 
als im schweizerischen Durchschnitt. 

Hingegen haben 51,8 Prozent der 
Stimmberechtigen bei der Vorlage zur 
erleichterten Einbürgerung ein Nein in 
die Urne gelegt. Die Stimmbeteiligung 
lag über den ganzen Verwaltungskreis 
gesehen bei 37,6 Prozent. Detaillierte 
Zahlen siehe Kasten.

Erleichterte Einbürgerung NAF Unternehmenssteuerreformgesetz III
Gemeinde Stimmber. Stimmbet. Ja Nein Ja Nein Ja Nein Ja Nein Ja Nein Ja Nein 

Boltigen 1'100 29.80% 140 187 42.80% 57.20% 201 127 61.30% 38.70% 137 186 42.40% 57.60%
Gsteig 700 30.00% 118 92 56.20% 43.80% 137 70 66.20% 33.80% 102 105 49.30% 50.70%
Lauenen 611 35.00% 93 121 43.50% 56.50% 169 41 80.50% 19.50% 121 92 56.80% 43.20%
Lenk 1'825 38.70% 337 369 47.70% 52.30% 447 250 64.10% 35.90% 324 374 46.40% 53.60%
Saanen 4'405 39.40% 911 826 52.40% 47.60% 1'220 486 71.50% 28.50% 865 830 51.00% 49.00%
St.Stephan 1'046 42.30% 147 295 33.30% 66.70% 287 144 66.60% 33.40% 224 206 52.10% 47.90%
Zweisimmen 2'323 37.60% 427 447 48.90% 51.10% 512 349 59.50% 40.50% 337 517 39.50% 60.50%
Total 12'010 37.60% 2'173 2'337 48.20% 51.80% 2'973 1'467 67.00% 33.00% 2'110 2'310 47.70% 52.30%

Roland Thomke aus Bellach. Er fuhr 
358 Runden und schlug damit den bis-
herigen Einzelfahrer-Rekord von 348 
Runden. «Es war ein super Rennen. Ich 
war am Schluss wohl mit allen einmal 
auf dem Lift gewesen und die Stim-
mung unter den Fahrern war super. 
Man hat sich gegenseitig immer wieder 
motiviert», sagte Thomke. Der Skitech-
niker hatte sich extra für das Rennen 
Ski gebaut und verloste an der Rang-
verkündigung je ein weiteres Paar sei-
ner Marke «Fjell» unter den Teilneh-
mern und den Zuschauern. 

Das beste einheimische Team waren 
die «Hafer�öckli» aus Schönried mit 
Matthias Häfeli, Bernhard Raa�aub 
und Benjamin Schenk auf Rang 2. Das 
schnellste Frauenteam war «Machuu-
pichuu» mit Judith Bucher und Lucre-
zia Lareida aus Wiedlisbach. Besonders 
freute sich das OK über die Teilnahme 
von Mathias Linder. Der wohl treuste 
Fahrer ist alle elf Ausgaben des 24h-
Rennens mitgefahren und wurde mit 
seinem Team «Spitzhore Runners» 
Achter.

Nachfolge noch unklar
Fast unfallfrei ging das Rennen am 
Samstagabend zu Ende. Es gab eine 
Knieverletzung und eine Schnittwunde, 
die in Zweisimmen genäht werden 
musste. Der Fahrer sei danach das 
Rennen aber noch fertig gefahren. Das 
OK zeigte sich mit der voraussichtlich 
letzten Ausgabe des 24h-Rennens in 
Gsteig sehr zufrieden. Das schöne Wet-

ter und die gute Piste boten ideale Be-
dingungen. Über 200 Helfer waren u.a. 
im Festzelt, an den Streckenposten und 
bei den Parkplätzen im Einsatz. Neben 
der Piste sorgten «Dörrti Fruits», 
«Läärguet» und «Schocco Rocco» so-
wie DJ Hene für Stimmung im Festzelt 
und auch für das leibliche Wohl von 
Teilnehmern und Zuschauern wurde 
gut gesorgt.

Für das 24h-Rennen gibt es noch im-
mer keine konkrete Nachfolgelösung. 
«Es gibt ein paar Junge im OK, die ger-
ne etwas in dieser Art machen würden. 
Aber bis dahin ist es noch ein weiter 
Weg», gab der OK-Präsident Auskunft. 
In dieser Form war das elfte 24h-Ren-
nen also die vorerst letzte Ausgabe.

Viele Highlights und Erinnerungen
Gegründet wurde das Rennen 2004 mit 
der Idee, den Skiclub Gsteig-Feutersoey 
und den Skilift Heiti zu unterstützen. 
Dabei sei jeweils ein schöner Betrag zu-
sammengekommen. «Wir konnten stets 
einen substanziellen Beitrag an den Ski-
lift Heiti und den Skiclub Gsteig-Feuters-
oey leisten», freute sich Wingeier. «Und 
auch für das Dorf war das 24h-Rennen 
ein wichtiger Anlass.»

Über die Jahre hat das OK so einiges 
erlebt. «Eines der Highlights war si-
cherlich der 75-jährige Japaner, der an 
einem der Rennen teilgenommen hat. 
Oder das holländische Team, das sich 
extra für die Siegerehrung spezielle 
Westons machen liess und in Schale an 
der Rangverkündigung erschien. Und 
nicht zu vergessen der Start von Mike 
von Grünigen und Paul Accola», erin-
nerte sich der Präsident. 

Natürlich stellten sich den Organisa-
toren über die Jahre auch einige Her-
ausforderungen. So zum Beispiel, als 
im ersten Jahr die Rundenzählung 
nicht funktionierte und von Hand ge-
zählt werden musste. Oder als das Ren-
nen nach 19 gefahrenen Stunden we-
gen starken Regenfällen abgebrochen 
werden musste – trotz dem Ziehen von 
Wassergräben und dem Einsatz der 
Feuerwehrpumpe. 

Auszug aus der Rangliste 
1. SC Homberg (Toni Gilgen, Thomas Ryser, Joel 
Reusser), Horboden, 380 Runden; 2. Hafer�öck-
li (Matthias Häfeli, Bernhard Raa�aub, Benja-
min Schenk), Schönried, 380; 3. Heiligchrüüz-
Crew (David Bucher, Marcel Hafner), Schüpf-
heim, 379. Weitere: 4. Di drü Bissner (Jörg von 
Siebenthal, Toni von Siebenthal, Heinz von Sie-
benthal), Gstaad, 379; 7. Di drü Gsteiger (Sand-
ro Linder, David Gander, Kilian Schlunegger), 
Gsteig, 375; 8. Spitzhore Runners (Manuel Beet-
schen, Mathias Rast, Mathias Linder), Gsteig, 
374; 9. Kreativlos (Sara Stalder, Ueli Stalder, 
Nick Stalder), Saanen, 373; 10. Meat Balls (Xa-
vier Kunz, Rolf von Siebenthal, Pascal Rieder), 
Grund, 372; 17. Gsteiger Gsellä (Joel Trummer, 
Nico Klopfenstein, David Trummer), Feutersoey, 
362. 

Dernière des «härtesten Skirennens der Schweiz»
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Das nicht ganz vollständige, aber sehr zufriedene OK mit Präsident Philippe Wingeier (Fünfter. v.l.) FOTO: PATRIZIA MESSMER

Deutliche Abstimmungsresultate
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Hoher Besuch vom 8. Juli FOTO: ARCHIV/ZVG

Der Abländschner Dorfvorstand: v.l. Sabine Eggen, Hanspeter Dänzer, Martin Stocker und 
Armin Poschung FOTO: HANS-PETER VENNER
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Mehr Bilder finden Sie unter 
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